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Nr. 275 

Völkerbunds⸗Intervention im ruſſiſch⸗ 

Mittwoch,-den 24. November 1920 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
σò,eöder Freien Stadt Danzig ““σσ 

Publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

öů polniſchen Konflikt. 
Verhinderung neuer Feindjeligkeiten. 
Geuf. 23. Nov. (W. T. B.) In der heuligen Situng der 

völkerbundsverſammiung verlangte Barnes (Englaud) Aus. 
kunft. warum der Völkerbundrat nichts über die Gründe ge⸗ 
jagt habe, weshalb er im polniſch-ruſſiſchen Konflikt nichi 
interventert habe. Er forderte. daß der völkerbundrat 
Schrille unternehme, um die Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Polen und Rußland zu verhindern. Die⸗ 
ſer Antrag foll. wie beſchloſſen wurde, n einer der nächſten 
Sitzungen diskullert werden, nachdem der Völkerbundral 
dazu Stellung genommen haben wird. 

* 

Die Verſammlung nahm danm einen Antrag Lord 
Cecils, daß die Dokumente über den litauiſch⸗-polniſchen Streil 
in vollem Umfange von dem Völkerbundsrate zu veröffent⸗ 
lichen ſeien, an. Der Rat jßoll gleichzeitig ein Urteil darüber 
abgeben. ob nicht Polen die Beſtimmungen des Völker⸗ 
bundsverlrages verletzl habe. Der polniſche Vertreter Aske⸗ 
nazy erklärte ſich mit der Veröfſentlichung aller Schriftſtücke 
einverſtanden. Für Polen läge kein Grund vor, irgend etmas 
zu verbergen. 

* 

Die Nachricht von der Unterbrechung der Rigaer Ver⸗ 
handlungen durch Joffe wird in Warſchau, wie der Korre⸗ 
ſpondent des „Berliner Tageblattes“ von dort telegraphiert, 
ſehr ruhig aufgenommen. Es wird detont, daß Joffes Vor- 
wand unbegründet ſei, denn die polniſchen Truppen bätten 
das im Vorfrieden bezeichnete Gebiet innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt zu räumen begonnen. Der „Kurjer Warſzawski“ 
glaubt trotz der durch den Sieg über Wrangel anmagenden 
Haltung der Ruſſen nicht an den endgültigen Abbruch der 
Verhandlungen. 
einem energiſchen Vorgehen gegen die Verſchleppungstadeilk. 
Begreiflicherweiſe benimmt ſich die Sowjetpreſſe, wie der 
„Oſt⸗Expreß“ aus Helfingfors meldet, im Gegenſatz zur pol⸗ 
niſchen ſehr aufgeregt und malt Zuſammenſtöße der Truppen 
an die Wand. 

Lettiſch⸗litauiſches Bündnis gegen Zeligomski. 
Frankfurt, 23. Nov. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 

aus Memel: In Riga ſind aus Koene eine militäriſche und 
eine parlamentariſche litauiſche Delegation eingetroffen. Sie 
verhandeln mit der lettiſchen Regierung wegen eines engeren 
Zuſammenſchluſſes, da man nur ſo Zeligowski beſiegen zu 
können glaupt. ů 

Der internotionale Gerichtshof. 
Genf, 22. Nov. Die dritte Kommiſſion der Völkerbunds⸗ 

verfammlung, die ſich mit dem internationalen Gerichtshof 
au befaſſen hat, nahm einen Bericht des Präſidenten Bour⸗ 
gedis entgegen, der u. a. erklärte, daß die Kommiſſton nicht 
auseinander gehen dürfe, ohne es durch ihre Arbeiten der 
Völkerbundsverſammlung möglich emnacht zu haben, der 
Welt einen internationalen ſtändigen Gerichtshof zu ſchen⸗ 
ken. Eine Unterkommiſſion von 10 Mitglledern, von denen 
die Hälfte dem juriſtiſchen Komitee in Haag angebörl. iſt 
mit ber Prüfung der Einzelbeiten der Frage betraut. 

Die Dubliner Offiziersmorde. 
London, 22. Nov. Reuter meldet, die Verſchwörung, der 

in Dublin zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen, war ſchon 
ſein einiger Jeit ins Werk geſetzt. In mehreren hunder⸗ 
Fällen wurden die Frauen derOffiziere aus den Betten ge⸗ 
zogen und ihre Männer vor ihren Augen ermordet. An den 

Erſchießungen nahmen Hunderte von Männern tell. Bei 
einem Haitſe kamen 40 Männer auf Fahrröüdern an und er⸗ 
mordeten einen unbewaffneten Ofkigier. Die Behörden ſind 
der Anſicht, daß zahlreiche Mörder aus den Landbezirken 
kemen, unter dem Vorwande der Teilnahme an dem großen 

Fußballwettſtreit, der geſtern eine große r hen venge 
  

nach Dublin zog. In amtlichen Kreiſen iſt man der Anſicht. 
Daß der Bcwengrund zu dem Mord niche der Wunſch war. 

Heeresoffiziere zu töten, ſondern die Juſtigmaſchikerie n Ir⸗ 
land zu beſchädigen. Dies geht Baraus hervor, häß fasßt alie 

getöteten Offtziere und Zweliſten mit den (riegsſiericht 
dezw. der Rech'sſprechung zu tun hatten und as den Tal⸗ 

ſache, daß ihre Wohnungen vor den Männern nach Doku⸗ 

enten vurchſuht murden. Eins ber Hauptzirle der Mourde 
„r anſcͤheinend. die Sinnfeinerextremiſter vor der Berhaf- 

mehrere Perſanen getötet wurden. 

Das Blatt äußert aber den Wunſch nach 

  

tung zu ſchützen. Einige Sinnfenner waren ſchon verhaftet 
worden, eine Anzahl Verhaftungen ſtand bevor. Die durch 
die Morde erbitterte Dubliner Garniſon wurde zurVermeidung 
von Wiedervergeltungsmaßnohmen, gegen die von ſeiten der 
Militärbehörden die ſchärfſten Anordnungen getroffen wur ⸗ 
den, in der vergangenen Nacht in den Kofſernen zurückge⸗ 
halten. Die „Times“ meldet, daß Militär kurz vor Mihler⸗ 
nacht lebhafte Tätigkeit entwickelte, wobei Schüſſe fielen und 

Der Verkehr auf der 
Straße nach 10 Uhr abends iſt verboten. In Cork wurden 
zwei Poliziſten entkührt. Die Ermordung der britiſchen Offi⸗ 
ziere in Dublin hat in ganz England große Empörung her⸗ 
vorgerufen. 

— 

Amſterdam. BW. Nov. „Telegraaf“ meldet aus London, 
daß die engliſche Arbeiterpartei im Hinblick auf die Morde 

in Dublin von ihrem Plan, eine Unterſuchungstommiſſion 
nach Irland zu ſenden, abgeſehen hat. In einer weiteren 
Erklörung verurteilt die Partei aufs ſchärkſte die Morde in 
Dublin und fordert, daß die Sinnfeinerführer die Erklärung 
abgeben, daß ſie mit dieſem Verbrechen nichts zu tun haben. 
Beide Parteien werden zu einem Waffenſtillſtand aufge⸗ 
fordert, um in Ruhe die iriſche Frage zu löſen. 

der Lundar eiter ceih in Vorpommern. 
Die neuen Verhandlingen der Stralfunder Regieruns 

haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Inzwiſchen hat 
der Landarbeiterverband-für den Negierungsbezirk Stral⸗ 
ſund den verſchärften Generalſtreik verkündet. Es werden 
von den Ardeitern auch keine Notſtandsarbeiten mehr ver⸗ 

richtet, was wiederum zum verſtärkten Einſatz der techni⸗ 

ſchen Nothilfe Veranlaſſung gegeben hat. Unruhen ſind, von 

kaum vetzieidbaren lokalen Zulammenſtößen abgeſehen, bis⸗ 

her nicht zu melden. ö 

Ju den Urſachen des Streikes mird den „Pol. Parl. Nach⸗ 
richten“ von zuſtändiger Stelle auf Grund der durch beſon⸗ 

dere Kommiſſare an Ort und Stelle getroffenen Feſtſtellun⸗ 
gen mitgeteilt: 

Der für den Regierungsbezirk Stralſend geltende Tarif⸗ 

vertrag ſah als Kündigungstermin den 10. Mai vor und als 

Endtermin der Kündigungefriſt den Ziehtermin im Novem⸗ 

ber. Durch Verordnung dres Aberpräſidenten der Propinz 
Pommern vom 20. April 1920 wurde zur Erhaltung des 
Wirtſchaftsfriedens in der Landwirtſchaft jedwede Kün⸗ 
digung unterſagt. Von einigen Arbeitgebern ſind 

nun im Mai d. Is. Kündigungen von Arbeitern ausge⸗ 
ſprochen worden. Sie wurden damit begründet, daß § 16 

der vorläufigen Landarbeitsordnung gegeben ſei, deſſen Be⸗ 

ſtimmungen als Kündigungsgründe anerkannt waren. Der 

ordentliche Schlichtungsausſchuß hat in den Kündigungs⸗ 
fällen, die vor ihn gebracht worden ſind, in der überwiegen⸗ 

den Mehrzahl das Vorhegen des § 16 verneint und die aus⸗ 

Zeſprochenen Kündigungen auf Grund der Oberpräſi⸗ 

dialverordnung vom 20. April 1920 für unwirktlam er⸗ 

klärt. In einem Kündigungsfalle wurde das Schlichtungs⸗ 
verfahren ausgeſetzt, da von Arbeitg⸗berſeite das zuſtändige 

ordentliche Gericht (und zwar das Antsgericht Greifswald) 

in Anſpruch genommen wurde. Das Amtsgericht Greifs⸗ 

wald hat die Oberpräſtdialverordnung vom 20. April 1920 

für rechtsunwirkfam erklärt. ů x 
Die Arbeitnehmer-haben auf die Gültigkeit der Ober-⸗ 

präſidielverordming gebaut. Infolgedeſſen haden ſie ſich 

nicht nach einer anderen Arbeitsſtelle umgeſeden und bei den 

gegenwärtigen Jeiten iſt notürlich die Arbeitserkangung ſir 
ſie beſonders erſchwert. Erſchwerend kommet in Betrachk. 
daß von den Kündigungen gerade die Vertrersensleinde des 

Deutſchen Vandarbeiterverhandes betroßßen werden, wör 
die Landarbeiter eine verſuchte MWloßrehelung erblcken. 

Bislang wurde im Kreiſe Greifswald auf 90. ESStern, in 
Kreiſe Franzburg auf 50, in Kreite Grirmmen auf 10, im 

Kreiſe Rügen auf 30 Sätern geſtrekt, insgeſemt 
190 Gük ä ä ä.   

  

Gemeindeparlanent. 
—— 

    

Attentate in 
Bologua. 2S. Non. (Stefoni) b 

neuen Gemeinderates im Siiemgsſaal des Rathauſes Purde 
auf die der Minderhei ang⸗örenden Stadtuerordneten ge⸗ 
ſchoſſen, von denen einer wen Petbre Ener verletzt wurde- 
Im ganzen ſind ocht Perſonten getötet und mngeiätzr 70 ver⸗ ů 

Die geſchichtliche Beuialität der Marxiſten hat aus dern 

Im allgemeinen hat 

der mich vom Vahnhof abh 
Offtziere O 

Hat alles 
Das war mein erßs 
trotzdem gemeinſchaftlt 

(Steſeni) Bei Der erſten Sißum des Per   vaundet morden. Mehrere Perſonen würden verhaſtetk 

   
    

    
   

    

  

    

    

Anzelgenpreis: Die 8-geſpaltene Zeile 120 Pfxe, vos 
auswüris 1—200 Arbeitrtwarkt cngranei 
nach bei Kartj, dlr X.eſpalteae Kehlamezßeiie 400 
Bel MWiederholung Kabait. — Annahme bis frah 9 Ulbr. 
Eurzelnummer 25 Pjg. — Poſtſcheckkonto Dauzig 2948, 
Erpeditien: Am Spendhaus ö6 — Teiephon 3990. 

     
          

   

  

     

   

      

   

  

   

  

   

                                      

   

  

   

    

    
     

  

        

   

  

   

      

   
   
   
    

   

    

    

            

   
    

      
      
    

    

   

  

   

  

Die Zweite und die Dritte 
Internationale. ů 

Vor einer allgemeinen Funktionärkonferenz der S. P. D. 
Groß⸗Berlins machte Genoſſe Huysmans- Brüſſel, der 
Sekretar der Zweiten Internationale, über das Thema 
die Zweite und die Dritte Internationale etwa folgende be⸗ 
merkenswerte Ausführung: 

Als ich das erſte Mal nach dem Kriege in Gemein⸗ 
ſchaft mit deutſchen Parteigenoſſen im Jahre 1919 in Baſel 
öffentlich auftrat, erregte dieſe Tatſache in meinem Lande 
einen ziemlichen Skandal. Heute dürfte es das erſte Mal 
ſein, daß ein Belgier in Berlin öffentlich auftritt, indeſſen 
wird dieſe Tatſache heute kein beſonderes Auſſehen mehr 
erregen. Sie müſſen ſich bemühen, die Mentalität unſerer 
belgiſchen Arbeiter zu verſtehen, ſo wie ich mich während 
des Krieges ſtets bemüht habe Ihrer Gedalkemichtung 
zu folgen. Gewiß gab es auch bei uns Leute, die der 
deutſchen Arbeiterklaſſe die Taten der deutſchen Regierung 
zur Laſt gelegt haben. Dennoch haben wir ſtets verſucht, 
in unſerer ſchweren Poſition keines der beiden für uns 
maßgebenden Prinzipien außer Acht zu laſfen: Das 
Prinzip der nationalen Verteidigung einerſeits, und das 
Prinzip der internationalen Verſtändigung auf der anderen 
Seite. Sie werden mich nun fragen, 

was die Internationale bedeutet und was 
ů geleiſtet hat. ů 

Die erſte Internationale war eigentlich nichts als eine 
Gruppe von verſprengten Intellektuellen. Sie war ein 
Symbol für die Anziehungskraft des Unbekanunten, ſowie, 
auch die Anziehungskraft der Moskaner Internation. 
vor allem auf mangelnder Bsdanntſchaft mit ihr beruh⸗ 

  

Sekten Parteien geſchafen. Der Weg der Partei wäar in 
jedem Lande verſchieden, je nach den verſchiedenen wirt⸗ 
ſchafilichen und politiſchen Verhältniſſfen. Nicht außf die 
Form, ſondern auf den ſozialiſtiſchen Geiſt kommé es 

ſchaft während der dreiß 
Jahre vor dem Kriege ſich in den politiſchen Fragen op⸗ 
portuniſtiſch verballen. Auf den intiernationalen Kongrehen 
wWurden fehr aligemein gehaltene Reſolutionen gegen den 
Krieg angenommen, aber kein eniſchei des Nittei gegen 

  

  

  

    

  

   
      

  

der Zweiten Internationale ‚prechen, Jaden in der Frage 
des Krieges am ſchwerſten Bankerott gemacht. (Lebhafter 
Beifal). Wir ſind uns bewußt, daß die internationale 
Politik nicht einfach iſt. Im Kriege haben wir uns be/ 
müht, die internationalen Verbindungen aufrechk zu hallen, 
obwohl uns von rechts und links Verrat vorgeworfen würde. 

Liebknecht und Roſa Luremburg baben mir int November⸗ 
1916 einen gemeinſchaftlichen Brief geſckrieben, worin es 
heißt: Wir ſind ſolidariſch mit Ihnen imd Sedanken an 

die Internationale. Aber als darn 1917 Die, kiſſiſche 
Revolution ausgebrochen war, und die Loſung lautete: 
Stockholm, da weigerten ſich die Bolſchewiſten und ihre 
deniſchen Geſinnungsgenoſſen, nach Stockholm zu geb 
Am Ende des Krieges hörte ich oſt die Meinnng-z: 

Wus könnten wir erreichen, wenn eine geichloſſene 
Antion möglich wärrel. 

Ja, wir hätten die Meiſter der Lage ſein kömmen. D 
iſt verhindert worden durch die Zerſplitterung des 
tariais, die berweiſt, daß ein großer Tell des Proletariats 

noch unreif it. (Eebhafter Belfalp̃). 
Die Konferenzen von Bern, Amſterdam und Lußzern 

im Jahre 1919 beweiſen, daß wir ſeit dem Waffenſtil⸗ 
ſtand nicht müßig geweſen ſind. Im März dieſes Jahres 
kam ich mit anderen Genoffen nach Berlt jenoſſe S 
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Georgien. Auch eine gemeinſehn 
ben wir vorhereitet. Was O     

      f 2 
die freie ümnumg der Bevölkerung de es, Pſsſe 

   

   



        

10, Mir ſind keine Parteigänger einer Exkluſionspolttik, 
aber 

mit einem Sozlalinmus des Terrors und der Gewalt 
iüt nein Kompromihß möglich. 

Mir blelben demokratſſche Soziallſten. (Vebhafter Belfalh). 
In Belgien werden die Moskauer Priczebes wenig dis ⸗ 
Ritiert, wit ſind mehrfür prahtiſche dirbeit als für, Prin ſipien- 
rellerel. Die 3 skauer Methude ſehen Sie an der 

menigen Monaten eine 
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rabihale Pprale als 
. r Nadikalismus iſt, 

es em deuri in der Schweiz Peobachien 
er fur den Hausgcbrauch, ais für den Export 
Wir in Vatanen heben eine Aompromiß⸗ 
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trlen über! Rek, ſondern feikjt in 8ie Hans nehmen 
wollten. Ich hoße nach wie vor auf eine Evolution, 
die auch in Teusſchlond zur Vereinigung füßhrt. Die 
Einßeit wird ngrw ichen Gedanken aus⸗ 
geh u. Und wenn die Sonne des Sozialtismus Reg⸗ 
hajt am Himmel erſcheint, 0 wird ſte. wie ein ſlämlſcher 
Dichter es aualpricht, nicht juür einißte NMenſchen. ſondern 
für alle leuchten, denn der Sozialismus iht die Sache 
nicht einer Partei, nicht einer Natien, londern der 
banzen Menucchheit. 

Thron und Geldſack. 
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einer beſonderen Füärſtenmornl. Einſt wor dioſe Familie Hinter 
hehen Schlußportalen und ben Vorhängen der Hoffaroſſen von 
e'nem Schlxirr bes heimniſſes umgeben. und in dey Rirchtn betcte 
eine lindlichglaubige Menge r ihr Woehlergehen Werſe. Jelten 
worden nicht mehr zurüchkchren, ſeltden man dir Mitglieder der 
einlt rraierrrden Ramiiie als Shrrblicßc unter Sterblichen wandeln 
geſeben Fat, Abre Cnndtunzen ſiellen ſie nicht ober den Durch 
ſchniti der Wenſchen. Jendern unte 

Unabhängige und ſächſiſche Regierungsbildung. 
Der Londesvorſtand der U. S. K. Sachſens nahm in 

Süming am 21. d. Mis., zur Frune der Regierungs⸗ 
Uunet und ſoßte unter dem Norbehalt der Zu⸗ 

esverbandes von Sachſen den Beſchluß, 
a der Gegentevolntion die Verantwortung 

mund für die Rogterumgshiſdung unter dor 
bernehmen, dan (lämtliche loVallſtilchen 
Regierunn leilnehmen; falls eine der ſygta⸗ 

     

   

  

    

drigen gebildet werden. Eine Einzelaltion inner⸗ 
lens jei ifolge der Aühängigtei; vam Reich und 

win der Weimarer Ver Vaffung nicht denkhör 
le fei e? unmöglich, dtwa die ſawallitliche Regie⸗ 

für die Ausrufung der Rüteregierung zu 
„ cine Aiahl von Punkten als Minimab⸗ 

IAt; 
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Die Nationaliſfierung der Eiſenbahnen in 
Amerika. 

Amerika der Kries mit 
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5 Ieit ber Vrüändememvohl eine Nolle ge⸗ 

18 1 bat, Ait eribrar Tieier Weltanichnungslampfi iſt der 
tichert 2 8 a Rea cerreden Serrstes. der üi ausgefochten wird 

Le Die Arbeiter berreckxtiet Rud, eint umſaſſende. 
en cer Kihendkubmarbeiter zu (haffen. Das 
en ven den Sendenherherren and den Rrächtigen 
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NEr S nDaher erkhent niht ingünſtig, da dbie 
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Porbeien lich woeigern ſollte, mihte die Repierung. 

   

aus dem Fürſforgeausſchuß der Erwerbbloſenunterſtützung, da er 

bei ihrer Tagung am 27. Noveriber 1920 ſich auf den 

Kerkern. geleitet vim Rellsgen Buddatſch. HBinsregetreten.   

   

  

Danziger Nachrichten. 
Gemeindevertreterſtzung in Ohra. 

In der am Montng ſtattgefundenen Geweindevertreterſttzun, 
ſerelten die erſchienenen Bürgerlichen vor Eintritt in die Ta 
vidnung zwei Anfragen. Gemeindedertreter Rewoldt⸗ 
Welch, Gründe hatte der Gemeludevorfleher, die Eitzung v. 
Donnerstag auf Montag zu verſchiebens Der ſells. Ermeinde. 
vurſtehrr aufwortete daranf, daß zu der auf Danmerstag keg. 

nelehden Sitzun mehrere Merireter nicht bätteu erſcheinen köun. 
Mid d⸗ Tſammiung Veichlußunfähig gewejün wärr. Ris 
Dbat le jedech die Sitzung nicht verſchoben wurden. weit 

die Vorcinichlhunsükommiflion zu wählen iſt und die EGwäßtien 

22, dem Landratsamt mamhaft gemacht werden nautte 
Kertr. Rewouldl war nicht zufrieden veſtelli, ſondern glaubt, 
„viel Gewicht auf ein oder ppei Vertreter geltat worden ſe 

nuck beſchloßen. Donnerviag zu lagen und ſei ande rnſa 
vung rin Kofperthrater. Genoſſe Voyrr miez 

uſttin. doß die Pülrarrlichen in der vorigen Sihung unbererß⸗ 
ditrultson z3. * Wöümit eenecut zu rochnen Ibar 

Se vbuißtr doßer Wert darnuf gelent werden. an einein Tage 3 

verhandein. au dent die arbeitswi „ Gerrindevertteter ni 
berhendert waren. volzuü u erſcheinen. Gein.⸗Vertr. Tu. 

fraßte rauf an, oh und in welchen Zeitungen die Sielle de⸗ 
Pörtl. andgelchrichen kei. Gem.⸗Vorſt. Kloewekorn erll 

lie krſert austrichrieben wurde, als der Landrat kuez 

genchmigt harte und Avar in der Walenzengai ng. — Der Anteug 
der beiden Kelloren zuu Erhahung der Amtszulagen nach Da 

Mufter, wurte voum Ermeindevorſtand tur teilwein befürwort 
Leſchlowski u. S. Y. krünte den Anirag ab, weil die Rel. 

zvren cin auälpunnlichen Geholt bezichen und gufrieden ſein ſohien. 
Ernoſie Temp wies darauf hin, daß dic Kektoren in der Ver⸗ 

minderung der Untrrrichtoſtunden einen Ausgleich für ſonſtige 

Prehratteit haben und zudem 1200 Marl Amtszulage beziehen, 
Die Abſtimmung ergab Ablähnung des Ankrages mik großer Mehr⸗ 

heit. ha ſch auch bürgerl'che Vertreter angeſchloſten hatten. 
Dem Antrag det Bärgermeiſters Lind um gebührenfreie Be⸗ 

der Dienhwohnuntz bis zum 1. April 1921 erklärte der 
Unab gige Leickkoweki zuſtimmen zu wollen., jedoch müßte Lind 

den Betrag vin 250 Mark für Veheizung ſelbſt tragen. Genoſſe 

Lagodni. erklärie dagegen. hann doch ſchon die Wohnung ein 

ſchliehlich Beheizung frei zu überlaſſen. Der Antrag wurde dem⸗ 

euiſprechend angenommen. 
* Ankrage des Gemeinde-Afft eſßors Holl um Umwand⸗ n 

lang ſeiner Sirlle führte Genoſſe Beher aus, daß Aenderungen in 

der Gemeindeverwaltung erſt vom neuen Gemei mdevorſteher vor⸗ 

genonimen werden ſollen. Dieſe eine Auznahme lönntt jedoch er⸗ 

folgen. weil Holl früher unlerechtigt bei Beſetzung der Rendanten⸗ 

ſtehlr vom früheren Bürgermeiſter ubergangen wäre. Der Antrag 

wurde einſtimmig angenommen. 

Die Gewährung einer Beihilfe an das Danziger Diakoniſſen⸗ 

Nrankenhaus, wojür der Gemei udevorſtand 500 Miark vorſchlng, 

wurde von der S. P. D. und U. S. P. abgelehnt 

Der Einrichtung einer neuen Lehrerinnenſtelle an der evangl. 

Schule und Beſetzung derſelben dꝛrch die Mektorin Paulini wurde 

zugeſtimmt. 
Die Erhäöhung der Peuſton für frpbere Gemeindebeamte hatte 

der Gemeindevorſland abgelehnk. Genoſſe Beyer verlangte trokdem 

Verhandlung und trat hüir die Altpeniirnäre ein. deren Lage in 

iedem einzelnen Valle geßrüft werden müſſe. Auf Antrag Waurden 

der Witwe Kreiſchmer 800 Mark Unterſtützung bewilligt. 

Sei dem Antrag des evangeliſchen Kirchenrais um — 

des Realdezemß und Hyſengeldes wurde vom Gemeindevorſtand 

die rechtliche Grundlage der Abgabe überhaupt vvveifelt und die 

Verhandlung und Peülfung zurückgeſtellt. 
Bei der Wahl von 10 Milgliedern und 10 

zur Voreinſchühungslommiſſion, beantragte Genoſſe Weher 

jetzung nach dem Stürkeverhälinis der Fraktiomen und 

dememtſprochend gewählt: Von der ſozialdemokratiſchen Froktion: 

Lagodni Beter und Walz und els Stellvertretet Lemp Ir. Leßn 
und Georg David. Von den Unabhängigen: Bartſch, Riſtamt und 

Gieje und als Steilvertreter Wittſtock. Sommer und Schmode. 

Die Bürgerlichen wählten König. Wogner, Maſchke und Legowslt 

als Mitglieder. 
Unter Verſchiedenem beantragten die Bürgerlichen — 

der Bürgermeiſterſtelle in den Danziger Zeitungen. Die Södiah 

demokraten verzichteten auf diejes Entgegentommen und hielten eine 

erweiterle Ahmng uuch in dr⸗ uten aume wüg waurde 
die Ausſchreihm in der ⸗Danziger, Zeitung runehmen 

Letcleſen vurbe die Zurückziehung des Arbeitgebers Plepiorka 
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ſich fuͤr das Amt vls ungeeignet erwieſen hatte. An ſeine Sielle 

tritt Franz Zollnoweki. 
—— 

Tenerungszulohen auf den hieſigen Prwatwerften. Wur haben 

vor einigen Tagen berichtet, daß die Sewerlſchaften durch bie 

Arbe terräte bei Schichau, Klawitter und Wyjon Lohnaufſchläge 

verlangt haben und daß die Firma Schichau den Werheirateten 25, 

den Ledigen 10 Vfg. bro Stunde bewilligt hat. Wir ſind en 
mächeigt mitzuteilen, daß auch von den Füirmen Klowitter und 

Wojnn Kohnauffchkäge bewilligt find umd zwar Klawitter in der. 

ſelven Höhe wie Schichan 25 und 10 Mig., während Wojan s5 und 

89 Tig. eüickwixkend vom 10. Kov. 1920 gezahlt hat. Sem. 

Der Jungiel brerverein des Freiſtantes Denzid hielt am 

abend eine Verfammung ab, in der Verr fünrektor Lamprecht Wer 

das THeras „Durchführung der Einhetteſchule *n 

Danzig' ſprach Zu den Forderungen auf Gehaltsregelung wurde 

kolgende NRrivlution einſtimmig angerdunnen 

„Die am 20. Nydember im — St. Wnaß . 
von der Wer! . pemeriten Junglehrer erwarten hrerkamme der 

krbenestorderangen der jurgen Lehrer ſtellt und daß ſie unmber 

eus ihrer Mitte einen Ausichuß einſeßt. der iich mit der Derck. 
uUnd irer Berwirklichung beſahl, Den 

e Mnd eßem Kurſchnß eine angemeffene Vertretums 
In geben. 

Iu dem vom Rolil Sywal caleileben Stenographlekurfat 
hr Kricsäbe Gwiah und Lonterbterens in ein Wukjus in Deuhtch 
Keleitet pyn ben metegen Hein und Saachel, und ein werther m 

  

     

  

    
Aur Abgate ben Karteffeln mit Erde wird des 

Darauf Hiugrwirfen. dez bei Sirferung von Raortoffeln e 
Licht Wengen dben Grde nichk wülgelnserk werden bürfra- 
Aleinhäsnter bekomween ven der 40foffelverforchmg bel: Kneamt 
ven Seadeengen, die mit Erde beſrtztt find, einen enkiprechenden 
trag der darch Sachderſtändige ſeſtgeteſtt wärd. vecgn 
deshalb nicht berechttigt, dem Prblikum das vülle Gewicht in Keü⸗ 
munz zu allen, wenn die Kartdoffeln ſtark mit ärde beſcht ftrs. 
Seliten bit Herdler trukdem dem Publikum Pertoffeln hielera. 
vneer Sevichtgabzug für Krde, ſo iſt dies ſehvrt der Narboifrekerrt 
Iorgung . — be H., Haſtedee 35 D. Witaneilen. 

  

      

 



  

      

  

„Neufeſtſetzung der Kur · und Verpſtegungstoſten im Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe. Das Deftzit des Krankenhauſes iſt auf 

674 Milllonen Mart gewachſen. Sozlaldemokraten, Unab⸗ 
hängige und Zentrun kämpften gegen eine Erhöhung der 

Sütze für bie dritte Klaſſe, da dieſe von der ohnehin ſchon 
ſtark belaſteten minderbemittelten Bevölkerung in Anſpruch 
üenammen wird. Genoſſe Spill betonte mit Recht die 
Pflicht der Kommune zur Sffentlichen Geſundheitspflege. Daß 

die Krankenkaſſenbeiträge ſchou jetzt die Grenze des Mög⸗ 
lichen erreicht haben, wurde allſektig anerkannt. Der Deser⸗ 
nent, Dr. Meyer⸗Barkhaufen, will anſcheinend die gleichen 
Bahnen wandeln wie Stadtrat: Dr. Hollwig,ber durch ſeine 
rngherzige bureaukratiſche Steuerpolitik die Noilage der 
Minderbemittelten bis ins Unerträgliche ſteigern wollte, 
Das Ergebnis der Abſtimmung, das die Sätze der dritten 

Klaſſe in hrer-elten Höhe beließ, wurde mit lebhaftem Bravo 
begrüßt. Nach längerer Ausſprache wurde der Feuerwehr 
ein Auto zum Dienſtgebrauch — nicht zu Präv aa · 
fahrten bewilligt. Letztere ſcheinen ſehr beliebt zu ſein, 
bie ja zauch aus den Zurufen: Hamſterſahrten uſw. Bervor⸗ Wi 

gingl Gerügt wurde in der Debatte, baß man den Ober⸗ 
Lerdermeiſter mit der⸗Kontrolle über die Fahrten der Kraft⸗ 
wahgen belaſtete, obwohl er ſicherlich weit wichtigere Auf⸗ 
gaben zu erledigen habe. Bei der Abſtinmung. über den 
Antrag ſtimmte die äußerſte Rechle und äußerſts Linke gegen 

die Auſchafßuns des Autos, was große Hellertelt auslöſte. 

Suühberurhuetes⸗Sümg Do 23. Rublr. 1920. 
Das Haus belchäftigte ſich zunöchſt mit der 

Erhöhung der Kur⸗ und Verpflegungäkoſten im Städt. Krankenhaus. 

Vom Magiſtrat wurden folgende Säßze vorgeſchlagen: 1. Klaſſe: 
für Einheimiſche 60 Mk., für nicht in Danzig anſäſfige Freiſtants⸗ 
angehörige 75. Mk.,. für Ausländer 100 Mk.: 2. Klaßfe: für Ein⸗ 
heimiſche 30 Mk., fur nicht in Danzig auſäfflge Freißaaisangcher Ue 
40 Mk., für Ausländer 60 Mk. 5. Klaſſe: a) Selbſtsahler, ein⸗ 

heimiſche Erwachſene 15 Mk., Kinder 7 Ml., auswärtige Erwachſene 
20. Ml., Kinder 14 Mk. b) Versſshenellenſchaſten, Landesverfſiche · 

chi inder 14 Mk. c) Hit              

Krantentaſfen Erwachſene 15 Ml., Kinder 7 WI. ich Armen- 
verwaltung, Erwachſene 15 Ml., Kinder 7 Mi, o) Pylizeifoſten⸗ 
maſſe 20 M.. 5 Uebrige Fälle, einheimiſche Erwachſene I5 Mk., 

etinder 7 Mk., auswürkics Erwachſene 20 Mk. Kinder 16 Mk. 
Siadtv. Kunzte (Unabh.) erklärte, daß ine Frakkton der Vyr⸗ 

lage in der vorlieg'uden Form nicht zuſti 

    

Säßze für die 1. und 2. Klaſſe habe er nichts inzuwenden. Da- 
gegen mliſſe die 2⸗ Klaſſe von jeder Erhöhüng befreit wi 
Privalperſonen und auch die Kranfentaiſen die ertöbten Ruſten 
nicht tregen kßrmen. Trotz der erhöhten Kurſaße würde durch eine 
Minderbelegung bes Krankenhauſes der Buſchuß nicht verr ingert 
werden. 

Stadtv. Thun (Zentr.) ſprach ebenfalls gegen die Herauffetzung 
der Roſten für die-8. Klaſſe.     

Das Stabtparlament beſchüftigte ſch geſterßh mit ber 

ichaft etwa 20 Prozent mehr verdient. Bei der 

  Die Krankenkaſſen wären nur bei ö 

Süße zahlen lonne, Er Deai es — 
üee Darnit wor bis ee tb. — 

Dieſer Mntteg wurde mit 81 gageri 15 ů 
ö‚ bomm in Pellehmn ber eciien Lcßeh v. 8e Luäden S. 

forter Erhöhung ihrer zeut ßan hohen vekrahe⸗ in dir Legt, endungen nich ben — — ö 
Kuſten zu 3bases —— 
   
   

  

Stadtſyndirus Drer Mlaye-aribenten W hin 
im Haushallzhlan vorgeſehene Fehibekrag nun Zuc Milltanen Mark 
auf 6½ Minionen Marl geſtiegen,ſel. Daß Kraatenhaus it zweifel 
los ein Inſtitul der ſezialen Fürsorge, doch mußz ein Teil ber ent ⸗ 
ſtehenden ſiolten durch die Patienten, wiedet ingerracht werben, 
In den Großſtäßlen des Reiches wurden ähnliche⸗ Gesg 

Tutlchle (Dinatl), Hielk Ele geſurderten Seße far 
i der WStgen. der Vötzt in vr Riaffe von g auf 

                

die Stabi eeh große Opfer 
Stadtb. Geu. Spill erflä 

          

Ppsles Verſtüöndnis. Menn f dag Beiſpiel Ahderer Stätte öů 
cewieſen wird, ſo iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß dort, —— 
   
   

   

  

    Koſten müßte die. Krankenkaſſe die trüge aberwol erbsh 
er ſe Die.- Erhsbung 

UAngehbrige der Krantenhauspfleglinge. Bei Krantenhan Hhand⸗ 
g von Familienangehörigen zahrt die Kaffe 2 Mk., e wären 

demnach 13 Mark pro Tag V 
die Arbeit. die geleiſtet wird, den Fortbeſtand⸗ der 

ſichert. Deshalb muß die Arbeitskraft auf Deeſce wenn We⸗ 

den. Tas Wohl der Allgemeinheit wird geſchädigt, wenn hier 
geſpart werden ſoll. Dieſe Vorloge almiet denſelben Geilt, wie die] Antrag. E herige Gguipage war 

zufammengebrochene, unduichführbare uervorlage. Er galte Bedenten, ob das Aute auch 

Stadtv. Scheller (Staatl⸗ war für die unveränderte Antaohme 

der Vorlage Stadtv. Genoſße ů 
Studtv. Siebenfreund (Dem) vertrat ben Standpunkl. daß ein Fraktion nur dann für die Vorlage ſtinime 

Teil der Mehraufwendungen durch die erhöhten Sahe wieder ein-ſcharſe Kontroclt der Fahrten erlolat. 

gebrocht werden mitſſe dürſte das Auto rVatfahrt benußk werden. 
Stadtv. Kunze (Unab betonte. daß ſich der Vertreler der brirge eine Verbeſßerüng 

KLrankenkaſle wohl, gogen die Erhöhung ſträubte und erklärt habe. Die weitere Debatte drehle 

doß die Krankenkaßfe dann nicht mehr in der VLage ſei, Rranlenhaus der Stadt, die über 6 Perſonr⸗ 

behhandlung zu gewöhren. die Fenerwehr freigemacht wert 
Stadtſyndikus Dr. Weter-Barthauſen erklürte. daß eine Minder⸗ nühere Angauben über die Verwendt der 

belegung nicht eingetreten ſes. Die Ann 3 beruhe zrüge. Die Aiontrvlle über die n 

auf einem Ixrtum. „ 

  

      

   

    

        

   

        

    

    

   
     

    

   
   

   

    

     

     
    

            

   

  

   

            

   

uig Uiid Gegenleiſtung in Ginklung 5ür een m Maägiſträtsemti 
Krankenkaſſe wäre wohl in der Lage, die geforde ten Koſten . ſtehen müſſen. 

wenm die Beiträge vorſchriftsmäßig eingräogen id kontrolle frei ü 
W wch ves Vet Wudenedede elaſſen: f amtes. Von ſeiten 

  
  
    

  

„Aber ſolche wunderſchone, neut Heerni⸗ jammertie 
„Dafür kdannen ſie doch nich blrs awölf Vöhm grgeben haken?“ 

  
  

 



    

Danziger Nachrichten. 

Die Mählerliſten zu den Kirchenwahlen 
werdch am 25. Novemder geſchlolfen. Mur wer ſich bis zu 

dieſem LTage hat einzeichnen laſſen, kann leine Stimme bel 

der Wahl der kirchlichen Geweindekörperſchaften abpeben. 

Alle enangeliſchen Männer und Frauen. die ſpäͤteltens am 

23. Januar 1921 24 Joſre ult werden, ſind wahlbertcligt. 

Die Aumeldung kann mündtich oder ſchriftlich bei den Küitern 

der Kirchen erlolnen. Formulare zur Anmelbung ſind eben⸗ 

fallo dort erhältlich. Näheres lit aus den Anſchlügen an den 

Kirthentüren zu erfehen. Wer der Kirche angehört darf die 

Helne Mühe der Anmeldung und Wahldetelllgung (am 

29. Jannar 1921) nicht ſcheuen. ſonſt bleitn die evangeliſche 

Kirche rin gelährliches polltiſches Inſtruwent in der Hand der 

reatlionäten Nartelen. 

Was lelen unſere Kinder? 
lleber das Tbema. „Röuber“, Geſpenſter- und Nord⸗ 

heichichten“ ſprecßd Totenfonntag ubenbs im ſtädtiſchen 
Iugen der Vertißsderater Brediger Siegmener, Er 

Zeipl, wit aus dem Ritter- und Räuberdrema am Anfang des 

19. Jabrhunderts det Räuber- und Schautrraman rmpor⸗ 

      

   

   

   

  

muchs, der in der Hintertreprrürbmar- und Nic⸗-Varter · 

Hehtn feinent Höhepuntt kend. Dir eierbafteſten Ainßt wüur⸗ 

  

ter von gewiunlüchtigen Berlrgern mierer Jugrnd vor 
geführt. ungählige Verveechen und Beretden ſind auf diele 

verpitnde Lektüre wrünmlübren. das Kine hot ſeine 

ſchaurignnen und verdorbenſten Fümſtücke aus dirien auſ⸗ 

rtarnden Hehirn genommen. Während des Krleges machten 

die Schundtiteraturverleßper sumeit in potriptiicher 

Kriegslitcratus. Eud jeßt ift wleder Hochkonſem'tur für ſie. 

Unzäbtige dieler ſchmierigen, beſienlalls werlolex zumelſt 
aber köchlt geiöhrlchen Hefic find wieder hn Umlauk, und 

gewilft Läden machen gute Geichöitt mit den Gtpichen der 
Ledriinge und der armen Froven. die ſich für ein paar Stun⸗ 

den Vergrſſen idres trüben Dalrine kaufen. Es wird höchke 

Zeit. dah wan genen die Schundlite raum einſchreitet. In 

rrſter Linte deirch Pkientliche Förderung und BVerdreitung 

dilliger und euter Sammlungen von ſpoamienden Schulften. 
Die guten Büchetiammlungen baden Kim Teil ihr Erickei⸗ 

nen inſtellrn müſlen, die Schundbicher sder blähen ſich und 
gedeiden kri verbältmismäzis billigen Rrellen. Das Der“ 

langen nach Spaunnung unb Senſenien behn Leben euide / 

rechligt und zus belriedigt werden. Darch gute. gebattonlle 

Werke. Auch die Kriminalgeſchichten find burchaus nicht 

immer kvircht und wertlos, auch unſere grosen Platler goben 

ſich mit aufregenden Stotten veſchöltigt. Redner wies 
empfeblend auf eine Reide guter Erzäher bin, auf Hepbel, 
Geritäcker u. d., wäbrend er Karl Man entſchieden ablehnule 

und durch Borleiuug tiner Sotirt -De blaue Schlonge“ die 

Ueberlranntheiten und NPhontaſieträ Mans trellend 

kennzeichnetr. Zu— Schlun korderte et die zablrrichen An ⸗· 

welrnden eut, keien Wrpichen ür runderwertige Erzeuß⸗ 

nille dieſer Art ausmgrben. 50 Milllenen MNert leten vor dem 
E & Dir ScrandeitssStär eusgegeden Warden., Und 

2E Wrrhens noch vief mehr Tig. 

Derektar Tamtier dantte den Räüdnrt und wirs aul die 
ſtäktichen SSSEEEE Sachereien D AEr⸗ 

  

  

    

      
  

   

ESiSeeihen Bactereien pehsn Lüt. Die AX 
deiterhegend Ui durch die Iaglaldemotratiiche Verſie. die 
immer einen entichiehenen Kawyf gegen allen Schund ge⸗ 

Sisrti hai. in Megenſatz zu manchen bürgerlichen Blättern, 
ſtete auf die küöctobren der Schundtiteratrr auimerhlam ge; 
mecht worden. Tryondem gibt es auch kier noch genügrnd zu 

Bits end ken Keichmac Au bälden, Daß wien Des Schlechte dam 

Wuten vniericheiden kurn 
MWir Eud kbenfalls der Anſicht. dan dener als alle behörd⸗ 

Uchen Raßnohmen die prahtücht Arbeit der Schundlitermur 

des Waßrr abaruben wird. Dasu tebört dir writgebendftr 
Lerbrritung guten Veſeſtoltes unter der Iudend. Ein dahtn⸗ 

  

  

      

  

   

  

  
gedender Gurben der Schülerbibkotheten bürſts eine der 
notwenbiciten Raßnahmen ſein. Die arbeltende Augend 

wallen wir en dietrr Sielle auf de Bennzeung ber Ardetter 
Bibiiatbet. Kaltgol, 6. himweijen. Geöffurt iſt Pieie Mon· 
tas, Mitrocs und Sorebend von 8—7 Ubr abends 

Enl tintm Känacen Keißg., Eir beite die geret Bürärz des bos 

Schkener arichantrtt. Lites Laiht cai der Extver erdtüert Eax. 
Aadltt ir ech ausracht ee Mitiend mit derw esεen Rde. 

„Ilrne aich. XRerctel laate Le Krünkich Iu Larun niuhnt 
väir Ncun netrt. Meim Ender Eruen ja muuh michtt r ren 

BSoter. TLeiergen Meibt ales Reim alfrn. Bir zaben en rihen 
Strange. 

„Ich enn Fror Birkarr., ſagte Terckl. ich i Aaeen eüs 
Dacr Strämeir Rricken. wern Seir Noh ße gut ſind iu aair bir 
Wedir nas d Kadein dahs Gben ů 

„Est km Ahnen zin ↄie Tuben Sirüäurt Arisen“ der⸗ 
Echertr kit Siüte Srnis. Srntehrn Ehes fit LAE E U 

EE. 

    

  

ä
—
—
—
—
2
:
2
2
2
2
—
.
—
—
 

Danziger Schaufenſterſchau 
98. Nodember bis 5. Dezeniber. 

mur Veſprechung von Merünſtalkungen k.t Belebung der Schau⸗ 

ſenſterkunſt war vorgeftern eine große Jahl Jnterrſſer zufammen- 

Oeꝛouimett. Baulleute aller Bra virlreten voder hatlen 

ihrr Jyuſtimmunz gegeben, vom November bii 5. Dezember 

eine Schnitfenſterlchun zu veranſt um der Publikum Gelrgen⸗ 

hrit zu grüen, die Kunſt in der Aushtegung von Geuenſtänden zu 

bewundern. Non einem Wettbewerd vdrt einer Preisverteilung 

wurde Abſtanh genommen, um auch dem kieinſten Firmeninhabrr 

dic Müglichtelt zu gebtn. leine Runſt im itellen zu betetigen. 

Dee iich an der Eätahienſlerichae Ketelligenden ſtiren werden 

nulgetorbert, ihrt Kbreiſen möglickt unter Kn. à Tekrraleurs 

und der Art der à Eung an die Verkehrzsuutrale Stadigraben 

Kir. . Tel. 549. zu kindrn. Anzettel wurde. den dritten Kdvents⸗ 

lonntag al Verteulstag krei zu b̃lommen. Turch k'ne Möücdiprachr 

mik Ern Crganiiarenen foll rine d adigang mit dem Uerſonal 

Perbeigeführt erd Die Vetzuchtung der Schaulenſter iſt vom 

Mug'lirat brrritt fre'gtgeben. 
Die ürrienten Verderertungen lallen erkennen, das dirit Echau- 

kenttrrichnn ein Bild bes alltsüblich wieder ouiblüdenden Wirt⸗ 

ſchultgirtent unt des Kunkſirrtt bringen wird, 

Ueber ſchieartes Rlrben der Briefmarken 

wird in letzter Zeit viel geKagt. Ets ift ſogar zu verzeictneß, 

daß die Brlefmarken adtallen. bevar man den Beſel in 

den Poltkoſten ktecken fennte. Belonders dei rauden S.leſ⸗ 
umichlägen macht lich dieter Uebellland bemerkbat, jo daß 

man zum Kiebſtoff greifen muß. um dir Briefmarken zum 

Kleden wu bringen. Da dos Abſallen der Briefmarken viel⸗ 

iach Straſparto im Geſolge bul, jo tut der Abjender gut. ſich 

des guten Klebens der Masten vorber zu verſichern. Viel⸗ 

leicht Kt auch die wodlöbliche Noſt ein der Lage ein L'-nn⸗ 

zu fun, um den Uedelſtand abzuſcheffen. 

  

    

  

    
      

  

       

     

       

        
  

      

*. *. Kommunoliſierung des Wohnungssm 
Die Cautdestzer klagen keutr. daß ſie mit bem Mictrertras 

hrrr Cänter vran mibt auniemuen Banker, Laß gie nicht in der 

Laget ürien, eus beier Erndahmt — außer der Berzinlung abres 
und fremden Rarital (Suvotstlen) — auch noch die 

Kätn. Steuern und Se er zu dicken. Und doch 
urs Kavital noch in 

Mictern., Nt in 
Beumten. Ange⸗ 
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AIun 2, Stenern vod Sekätzten wWußt: 
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5 neck Wie Aicdnabgaden und einen Teil der 

Die Kirter wüßten ſomit 
ete Entrichren als vor dem 

Wart. Tieir 600 Mart 

E ärter zur TFrbaltung des pri;-· 

sSsSten Sensteshes Eox. eim un der EEüeeigheit kür die 

. ier Vorsſchlag gekt nan ak'n. für 

20 ü Sergzimung des Ray' zal! um drei Prozent 

ürertegenten Seirag die Buhnsemeindtals Slänb!⸗ 

serdes SPensbeſfittri. alt Miteigentüntr, anzu⸗ 

erkennt n. Derh 80 Jutren bättr Rer Bestzer des Barſes Paum 

Slie 80 wal à PrKat der Prestnt des Serkaßtrn- und Erun 

Wertrs ſin dern geisbrten Halle alin ο-ά erE Del = 10%% 

Mart) an die Sersrirde zu begahlen, dir die Sereinde würde 
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Waren mechte ür Hrrr Eent in leute Sorten Lut: 
Eas bn v Een des 8s blos csabMes. Leß ßs ant nein 

Aind *ortrimt? Tann hat ge gar tin Kech nichl Und ſie is 
nich maut wie ihh Wo Dit bergeävenrren in. Deiß Eaen., und wo 
ne Sartt »eih man usc. Eührt Sredenregs ins 

„Das eren 

keritder — 
Deu Piehe uch en cuh uund Meiche e Bxrra., wer die 

EEDH EEABDer. 
Eiii en Lak:zen Deher und ohrs Sein Lam el ja gax nich 

Eiin merden“ wesdert Susze rin. — 
Pümiel habe ich Ererlvant, ſagir den K5=rd. und die 

Demn. ran dein Beanbr ääsis ia“ kragie 
eis Peme Ehurd der Searrerichen Seßans ⸗. 

Pbhenen Beikräge entſtammen der Feder unſerer namhaftelten 

SEeertler. die reiße i t is Sehen des mim 

    

    

                

   
   
   

                                  

   

    

                            

    

    

                      

   

   
     

                

    

Ss wärt es müglich, mit der Zeit den gehamten Hausbeſit cuf 
ichmerxlolem Weß⸗ DD ne zu entrinnen. Das Verfaßren iſ Waärer unjoglal 
noch undemprratiſch, Denn der Gausbefiter thai ſar den Anſcheu. 
sungswert des Haufed in dielen 50 Jahren 60 oo Mark oder dak 

Drrifache dis Werleß erhalten. Er bat alſo in den 5o Jahren nußt 
allt'n den vollen Wert des Haules zurückerhelten, ſondern auch noch 

ſrin Kapral vm 200 Prezent ve mnien: alfo luͤhrlich enng 

4Prazeni, was als eine no E Kapitnlverzinſung Uügeſchen 

werden kenn. Füar dielen Zweck, den Uebergang ded Hayldefttes 
o'n den Behin der Alla würde die bergroße Mehrheit der 

Mictet gern den Mictaulichtag ertragen. Die Schröpfung der 

dunften ciner Klaße von Nribatfapitalkſten wuß aber mü⸗ 

      

   

    

    

   

Aus aller Welt. 
KArkällchte Ausfuhrbewilkigung ſör 60 odo Mark. 

Die Berliner Kriminalpolizel hatte in Erſahrung ge⸗ 

bracht, daß eine Frau Generaldirektor Lapp für 9½ Milio⸗ 
nen Mart Steſel nach dem Auslande verkaufen und die 

Ausfuhrbewilligung hierau ſich für dis Summe von 200 0⁰⁰ 

Mar! delorgen wolltt. Es war verabredel worden, daß die 

Aushböndigung der Ausfuhrbeſcheknigung im Foyer eines 
Berliner Hotels eriolgen follte. Bei Uebergabe der Ausfuhr. 

bewilligung ſollte Zug um Zug das Geld dafür bezahl' wer⸗ 

den. Die Beamien ſchritten zur rechien Jeit ein und ver⸗ 

baſteten Frau Lapp. Als man nach der Ausfuhrbewilligung 

ſuchte, mar diele nirgends zu finden. Frau Vapp hatta es 

verltanden, den Schein ſchmell in einem Blumentaopf ver⸗ 

ſchwinden zu laſſen. Er wurde jedoch entdeckt und es zeigte 

ſich. daß der Schein alle Stempel, Unterſchriſten, Gsheim ⸗ 

zeichen und Nummern enthiell, die dieſe Dokumente tragen. 

Erſt eine genauere Prüſung ertzab, daß die Stempel nach⸗ 

gemacht ind die Unterſchrliten gelälſcht waren. Frau Qapp 
nab ſeüt zu, daß ſie den Schein für 60 000 Mo⸗-k von einer 

Auskunftei „Barlebden“ vekauft hbabe. Der Inbaber wurde 
gleichlolls verhaſtel, behauptet aber, das Schriftſtück von 
einem Varon v. Kuhr erhalten zu haben. Dis Nachforſchun ⸗ 
gen nach dleſem Baron waren bisher ergebnislos. 

Tödilche Tlerblſſe. 

Der Affenbiß, durch den die ſchwere Krantheit und der 

Tod des Könies von Grlechenland verurſacht ſein koll. ijt 

eine ſo ſeltene Erſcheinung. daß mon dahinter ein Attentat 

vermutete. Gewöhnlich haben die Biſſe von Alſen nit ſo 

verbängnievolle Folgen. Es iſt aber folſch, wenn man aus 

der Nahrung der Tiere auf die Gefährlichteit der von ihaen 
verurſachten Bißwunden ſchlleßen will. Der Biß eines Pfer⸗ 

des oder Crels, die doch beide nur reinliche Speiſe zu ſich 

zen, ruft bäufig Verg'ftungserſcheinungen hervor. Der 

Biß eines Hundes dagegen., der öbnliche Nahrung hat, iſt in 

der überwiegenden Anzahl der Fälle harmlos. Die Ratte 

nährt ſich von den ekligſten Dingen und doch wird jeder 

Rattenfänrer Dutzende von Malen gebiſſen, ohne daß es ihm 
viel ſchadet. Die meiſten Nattentänger fürchten den Biß elnes 

Fretichens viel mehr ais den einer Ratie. Soweit Säuge⸗ 

tere in Belrocht kommen, ſind die großen Fleiſchfreſſer ſaſt 
üich. Wer jemols mit den weitzen Zähnen eines 

ekahntiſchoft gemacht hat, weiß welche furchtbare 

Folgen ſolch ein Viß hat, auch wenn die Wunde an und für 

ſich nicht ſeht gejäbrlich Eit. Am Leben des Afrita“eiſen 
Liningſtone ſpielt ein loich an und fär ſich nicht ſehr beden⸗ 

tender Löwenbiß eine verhänonisvolle Rolle, denn er Zuk 

jabrelang darunter ſchwer gelilten. Der Biß des Tigers it 

ähnlich ſchlimm. Die Wunden führen immer zu einer Blut⸗ 

nergiitemg, wenn ſie nicht ſofort ſorgfältig behandelt werden. 

Im Süden und Weſten der Vereinigten Staosien fürchtet 
rian beionders den Biß des Stinktieres, der Tollwut bervor⸗ 

rufen ſell. Während die Zähne der meiſten Mere — übri⸗ 

gens auf die des Menſchen — fähig ſind, Vergiftung⸗erſchei⸗ 

nunden hervorzurufen, ſo iſt doch nur der Biß eines einzigen f 

nierküßigen Geſchöpfes wirklich güitig, das iſt elne hößtiche 

Eidechſenart mit ſtumpfem Schwanz, die ſogenannte Gila, 

die mir in Arizona gefunden wird. Das Gift, das bleſes 

wülende umd hiyterliſtige Tier mit ſeinem Biß einflößt, tötet 

ſelbſt ſo große Tiere wie eine Kuh und ein Pferdbtß. 
—. ——222—22— 

Bücherwarte. 
Borwärts-Aimenecth 16rl. Verlagsbuchhandlung Vorwärks, 

Berlin S. WD. E8. Vertaulspreih 4 Nart. 
Schon ſein äußeres Kleid zeugt von gutem Geſchmack: Cist 

kunſtleriſche plaſtiſch wirkende Umſchiagszeichmung bildet den Kim⸗ 

mungsvollen Kahmen für Augnſt Sebels Bildais. Inhaltlich bringt 

der in Tieſdruck auſ beſſerem Pap'er hergeſtellte Kalender in 
kunter Zolge eine Fülle von Unterhaltung und Belehrung, bir ihn 

kür jeden bildungsbeſtrebten Preletarier zu einem Euch dan bleö⸗ 

bendem Werk macht. Das Ditelblatt fünk eine hübſcht Zeichnuns 
Son der Heud Wihelm Oeſterles. Originalvignetten von Schal⸗ 

cher ſchrrücken das Kalendarium. Die mit pielen Bildern per⸗ 
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Autuzen. En planbert Philirpp Scheidemann über „Parteiarbeit 

früßer und jehi. Heinrich Eunow behandelt gemeinverſtändlich 

„Geldertwertung vnd Teverung“, Dr. v. Frankenderg . Die Welt⸗ 

anichmwung und Sozialismus, Rufſue -Siedlangs kart und En 
Eeter, Wit K. Eonrabi mocht der beher imen ⸗Cena düt 

Eumnor und Satirt in Bild, während Curt Heinig eine! 
kber daß jett ſo artuelle Tßema ⸗Hohenzockernichloſfer 

  

      

  

     Die Sewerkichaftyn feit det Revolwtion“ beſonders 

Miuns à à Anferen Srfeimn 

PuhlE 3·5t. Den Gewertſcheftker dörtte der Wedens Keſerierk 

Ader auch raleren Frauen und unfrrer Jugend wiw der Bards⸗ 
Almenach burch Leiträge wie: ‚Die Mode mup die urbels, 

Fran von ESiifuber Siösl. . Sog —— 

c. E. Ralker, ein ieber Freumd Was Ser auch daerih prnſ'e Mrd. 
Veitere, abrr inmrer gukt Erzäblungen von becder, Eücnie, Wenk 
Oüterroth, iünir Munch Sedichte veu Urser, Leſten, aßs n., 
Schych, Schönlantf Prcczang uſw. beſte Unterhssumg biäßsrr 

Vildern unfeer Reichstegaabgerharten finde 
cyrten Abichluß. Aließ in allent iſt der Perwärtet 

Aimemauch⸗ u 
esshrir derch Das auktige Jahr ſein wird Darum ſei ekn 

   

  

   

     

  
    

    

                

  

 



  

Zur Frage der Regterungsbildung 
nahmen geſtern obend in ſtart beſuchter Verlammiung die 
Bertrauensleute des Sozialdemotratiſchen Bereins Danzig 
Stiellung. Genoſte Kloßowsti vertrat in ſeinem Reſerat aus 
Vorbedingunß einer Stellungnahme zur Regierungsbildung 
die Forderung auf Auflöfung der Verfaſſunggebenden Ver⸗ 
jammlung. Erſt nach dem eine Neuwahl ſtattgefunden hätte, 
könnte der Frage der Regierungsblldung nähergetreten wer⸗ 
den. Die Entſcheidung über die Auflöſung der Verfaſſung⸗ 
gebenden Verlammiung oder ähre Konſtitülerung als Voltks⸗ 
tag würde wahrſchelniich am kommenden Dienstag ßfallen. 
Wenn die Bürserlichen eine Neuwahl ablehnen, ſo käme 
unter den jetzigen Verhältniſſen eine Beteillgung an der 
Reglerung nicht in Frage. Dem Vorlroge ſchloß ſich eine 
rethſe Ausſprache an, in der zablreiche Genojlen aus der Wert⸗ 
ſtatt und den Parlamenten das Für und Widrr diefer-Fra⸗ 
gen emnnehend würdigten. Die Diskuſſion mündete in die 
Annahme nachſtehender Entſchtießung: 

„Die am 23. November tagende Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partel Danzigs 
nimmt Kenntnis von dem Stand der parlamentariſchen 
und verfaſfungsmößigen Zuſiände ber Freien Stadt Dan⸗ 
gig. Sie ſteht auf dem Standpunkt, daß die Mitglieder 
der Verfaſfunggebenden Verſammlung von den Wählern 
in der Hauptſache nur zu dem Zwecke gewählt worden 
ſind, die Verfaſſung auszuarbeiten und den Enkwurf für 
die Konvention mit der Republik Polen fertig zu ſtesen. 
Nachdem nunmehr die Freie Stadt Danzig proklamiert 
und dem Schuße des Völkerbundes unterſtent worden iſt, 
muß ſofort die Neuwahl des geletzgebenden Volkstages er⸗ 
folgen. Die Vertrauensleute der Sazlaldemokratiſchen 
Partei erwarten von der Fraktian, daß ſie die Auflöfung 
der Verfaſſunggebenden Verlammlung, und die Neuwahl 
des Volkstages mit allem Nachdruck verlangt. 

So lange keine Neuwahlen ſtattgefunden haben, iſt os 
der Sozlaldemokratie unmöglich ſich mit der Frage einer 
Rehierungsbeteillgung näher zu beſchäftigen und ſich an 
der Bildung der Renierung zu beteillgen.“ 
Die Erörterung anderer Parteifragen mußle der vorge⸗ 

ſchritten Zeit wegen zurücgeſteilt werden. 

Wie die „D. 3.“ zu der Srobe der Neuwahlen oder 
Komttitulerung des Volkstages heute mitzuteilen weiß, be⸗ 
ſteht bei der Mehrheit der Verfaſſunggebenden Verſamm⸗ 
lung die Abſicht, vor allem mit Rückſicht auf die Koſten einer 
Neuwahl jetzt von einer Auflöfung abzuſehen. Wenn die 
Zeitung dann hinzufügt, daß auch die Bevölkerung Danzigs 
in ihrer Mehrheit von Neuwablen nichts wiſſen will, ſo iſt 
nicht klar, woher die „D. Z.“ dicſe ihre Auffaſſung genom⸗ 
men hat. Abgeſehen von dem demotratiſchen Prinzip der 
freien Volksentſcheidung, deſſen Achtung man von dieſer Zei⸗ 
tung mit am allererſten erwarten dürfte, hat die Danziger 
Bevölkerung ſogar ein großes Intereſſe an einer Eniſchei⸗ 
dung über die zukünftige Juſammenſetzung des Volkstages 
und der Regierung. Berückſichtigt man neben dem Verhal⸗ 
ten der bürgerlichen Parteien zu der Verfaſſung und ande⸗ 
ren wichtigen Geſetzen, wir nennen nur die Steuer, Elektri⸗ 
Die mur einſei auch noch die eigenartige Wirtſchaftepolitik, 
de nur einſeilig den Intereſſen der 2 
Danzigs Bevölkerung allen Anlaß ihr Recht einer 
dümg ber die Regelling all dieſer Frägen in die Wazſchale 
zu werfen. Lehnen die bürgerlichen Parteien Neuwöhlen 
ab, ſo geben ſie dantit zu erkeimen, daß ſie auch zunünftig 
ihre Intereſſenpolitik gegen das Volk beibeholten wollen. 

Der Deulſche Heimatbund Danzig 
hatte an ſeinem geſtern abend im Schützenhaus veranſtalteten 
Unterhaltungsabend einen vollen Beſuch zu verzeichnen. Geheim⸗ 

  

  

  

rat Matthaei ſprach über die Aufgaben des Heimatbundes. Aus- 
gehend von der Gründung Danzigs durch den deutſchen Crden, 
wies der Redner den urdeutſchen Charakter unjerer Stadt an der. 
Hand der Geſchichte nach. Zur Pflege und Erhaltung der jetkt aufs 
ſchwerſte bedrohten heimiſchen deunchen Kultur ſolle nun. der 
Heimaibund dienen, Es ſind drei 2 Arbeitsansſchuſſe Lebildet: wn 
Pflege der Bau⸗ und Kunſidenkmäler, für Volks 
kunde und für Natur⸗ und Landſchaftsſchuß. 

  

ſchliffe ſoll an ſeinem Plaß zum Beſten der Heim at weltn Ohne 
Unterſchied der Parteizugehörigkeit, der Religion oder der Raßſe 
iſt dem Heimatbund jeder willkommen., der Aſeine Heimat liebt. 
Durch Permittlung der Schönheiten des von unſern Bätern 
ererbien kulturellen Beſitzes, wolle der Heimatbund der Grhaltung 
des deutſchen Volkstums dienen. 

Der nun folgende unterhaktende Teil brachte Geßangsvort⸗bge 
don —,.——— Rezitatn unen von M. aorth. Gut ſtav Kroß und 

verbonnt wird und nach Eurapaſk. 

Agrarier dienié, ſo hat⸗ 
niſchei⸗ 

    

     

ai Daent ſob- niaey kichlbiuve von W R. 
Lin Sanz gar Rutkihkr vor kön Jahten iehtt. Ei woren 
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deutſchen Herzen. von ſtintr-Reiſe nach Tanzin. Dor Publlam 
W, von dem Gebolcnen ſichtlich Wührg: und duntte durch reichen 

Elfall. 

   

  

den Vorſchlützen der Vorſtand gewahlt, dem M. a, ungchören als 
Lorſibender Gebeimrat Dr. Maltheei, Sttlivertr. Schuttat Dr. 
Strunt, als Schriſitührer Dr. Carſtemm. Stollv. Prof. Tr. Prcher. 

  

Der Betrar des Mittſchafksamtes mird in ſeiner Sitzung 
am Donnersiag, den 25. Rovember 1920, vormittags 1078 
Uhr, im Roten Saale des Nothauſes u. a, dle Auflöſunn des 
Beirats, die Karioffelverforgung und eine Bekanntmachung 
üder Ablieſerungspflicht an. Getteide verhandeln. 

Molizelbericht vom 24. Levember 1Ur. Rerhaftet: 14 Per. 
lonen, darunter: 6 wegen Diebſtahla, 1 wegen Gchlerti, 1 wegen 
Paßſalſchung, 6 in Poligzeihaft. — Geſunden: 1 ſchwarzer Pelz⸗ 
krahrn, 1 gold. Trauring gez. L. P. und Datiumn, 1 Meißel, abzu⸗ 
holen aus dem Fundburean deß Vylizei⸗Präſtdiums. 1 ſitberne 
Herrenuhr mii Nickelkette, abzuholen vin Herrn Eiſenbahnzug⸗ 
ünhrer Thimm. Grrnadiergaſſe 37/88. 1 weiße Perienhalskette, 
abzuhalen von Frou Luiſe Vlicker. Grrnadiorgaßße B. 1 gold. Betten- 
armbanb. abzuholen von Herrn Gerhard Nag Arohki, Steindamm 2. 
junge ſchwärse. Jiege, abauhelen von Frl. Marie Nichert. Chra, 
Kadaunenſtrane 7. — Verloren: 1 bran e Brieftaſsche mit Paß 
für Walter Kreyteg. ! ichhv. Brieflajche mit filb. und gold. 
gramm enth. 5000 Mf. dentiches Göld, 50% Mk. polniſches &. 
Rubel in Gold, Viſitenkaxten für Maria Wittkowski, adzu 
Jundburcau des Polizeipräfidiums. 

      

  

Oliva. Von Fre'tag, den 28. d. Mis. ab' kommen zur Vertei⸗ 
lung: 256 Er. Granpen zim Preiſe von 1.70 Mark pro Pfund, 
500 Gramm Hülſenkrüchte, 300 Sramm Marmelade u, S Schachteln 
Streichhölzer zu den bekannten Preiſen auf Marke T der Ledens⸗ 
mittelkarten in kämtlichen Geſchäften. 125 Gräamm Weizenmehl 
oder Gerſtenmehl auf Marke 20 der grünen Nährmitteizulage- 
larten zu den bekannten Preiſen. Das Mehl iſt in der Mehlver⸗ 
kaufsſtelle von Czachowzki und das Gerltenmehl bei Dieck erhält⸗ 
lich. 125 Gramm Gries auf Marke! der neuen grünen Nährmittel⸗ 
zulagckarten und Marke 45 der roſa Nährmittelkinderkarten in 
nachſtehend aufgeführten Geſckäften: Bohlen. Frettag, Fiorke, Gott. 
ſchewski, Hellwig, Rappel. Lehmann, Moews. Thiel, Trondt. Vull⸗ 
marn, Wuſchke. Sellke, Pawlowski. Kankel, Fenske. Es handelt ſich 
hierbei um den ÄAerkonf non Reſtbeſtänden. „* 

Wer die ihm Zuſtehenden Waren bis Montog den 29. d. Mis., 
abends 6 Uhr nicht abgcholt hat. verliert das Anrecht darauf. 

Filmſchau. 
Odeon⸗ und Sdeü-Theatrr. Ler ſechs 

-Medini. die Waſſerträgerin“ 
Mächtigen aus dem Lande der Sonne. 

umt. nimmt er wahr, de 
Frau, die er aus Rache jür ſeine Verbonnung an ſich gelettet Halt, 
wiederholt mit Frennden flüchten will. Der frürſt, findet ſie 
jedoch jedesmel und rächt ſich an ſeine Neberduhler, bis. er zuletzt. 
nachdem er auch ſeine Frau umgebracht hat. ſeinem Leben ein 
Ende macht. — Der fünfaktige Film „Marquis d'Or“ iſt ein 
humorvoll gettalteter Vaunerſteeitz. in dem Reinhold Schünzel die 
Hauptrolle ſpielt W—. 

  

     e Mormnmentälfilm 
gzeigt die Nache errs 

Als er aus ſe ‚ 

  

     

  

   
   S ndesamt vom 24. Revember 1920. 

Todesfälle: Schneiderin Makewine Peters, 61 J. 1 M. 
Mechnniker Greorg Dühring, 27 1. R. — Autſcher Floris 
Zubka, 56 J. 1. N. — L. des kier zerſtorbenen Seermtzms Waſder 
Elözner, 4 M. — L. des Poßtanshelfers Kornelius Kunz. 3 M. — 

I 43 J. 16 M. — Uhr⸗ 
macher Richard Ge⸗ Kibrch. 65 A. 4 — Witwe Verta Engel 
tzeb. Handſchuh, 72 J. 2 M. — Wilwe Karvline Raſch geb. Hinz. 
76 J. — Unehel. 1 Sohn. 

Waſſerſtandsnachrichten am 24. Köveniber 1920. 

  
    

  

         

  

  

  

    

      

  

  

ů geſtern beute aeſtern heute 

Jowiſchofr. 6.50 —.— fntzebroack — — — 
Warſhan.. ＋ 0.98 0.—-Monkauerſpize .— 0,44 — 0,42 
Schhnau ＋5,56 „66Pieckel — 0,28 —0.25 
Walgenberg, . ＋ 76 44,76 Dirſchau ——— ＋0, .40 
Meuserkssbuſch. 2.08 2,00 Eiglage .＋ 2.22 ＋ 2,30 
Thorn. .... 56 0U,22 — Schiewenhorſt ＋ 254＋ 2.46 
Tordoen .. ＋037 .—] Wolfsdorf ＋ —— — 0,12 
Culm * — * 
    

Aus dem deutſchen Oſten. 
Ein Opfer des Eiſes 

  

— 22. Nov. 
er ſchon ſein a en a 

ſtüers mit vem peäniſchen Vamen eind bem“ 

ach Schluß der biſenkichen Veranſtaltung wurde entſprtcherd 

ßitrung üben 

Kaum hat der Wuter Weänmen. ſorbert   

   

  

    
   
   

    

   

  

     VDom Se, 
Seit unn ſchon zivel Aahren iſt das Wort 

  

   
         

    

   

  

      

  

       

    

rung zu longf 

N Mrelen der Verhsstiichsg 
weife, der Rentabililät und eizer            

    

    

   
   

  

      

   
      venau 10 reif für eine E Genee ——— find wie dieſe. Ach 
nenne hirr außer dem e undbeſith die Väckereien. Hlelſchercien, 

i röien und Größmühlen. Leßßtere ich 
sEruchtens ſchon halb der Maallichen 

ſchaßt unterſtellt ſind. Die Getreideſtelle der Stadt 
r der Kreiße teilen jett ben Mühlen das Getreide zu 

u den Mahliehn. in den alle ee einlolkuli⸗ 8. 

ů en grſcheßten 
dieſe⸗ mit in ektrizi s. x E 
küziehen. Dann ü much die Fuuce, ob die obengenannten Wor⸗ 

éerfür vorhonden ſind, leicht zu beantworten, u 
ch machen, zu Wei. daß dies Der Fall 85 

   

  

     
      
   

  

      

     
   

      

   

   

   m Ausgleick 8 
gumn bes Produze      
       

        

        
   

      

   
       

  

   

  

      

   

      

        

     

ſchaft, denn vor denn Kri⸗ 
geier. Nehmen wir 
Dieſe brauchte. wenn die Swangswirtſchrt's 
deſtens eimn Getreidevorrat für 14 

  

      

    

   

  

   
    

  

    
  

I. IasSten Tollvttencils 

Fackmnnischie 
Bedienung 

S
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i
e
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e
e
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n
e
e
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;
 

Seifen aller Sorten. von der -e isesen, bis — .  



  

Stadtiheater Danzig. Richt nur Fett⸗ 
Direhtlon: Nudolf Schaper. 

Eilkirroch, den 24. November 1920. adends 7 Uhrf 
Dauerkarten Cl. 

Der Mikado 
oder: Ein Tag in Titipu 

Sploleitung: Eric, Sterneck. Muftkalliche Leitung: 
Erich Maſter. hortoqraphiſche Leitung: Wolf 

Wölffer. Inſpekllon: Emil Werner. 

Ende 9½ Uhr. 

Donnerstaa, den 28. November 1920, abends 7 Uhr. 
Dauerkarten D l. Der Waſtenſchmied. Oper 
von Vortzing. 

Freitac, den Db. Norember 1920, abends 3½ Uür 
Dahrrbarten B I. Ermäßſiate Pre⸗ le. Miorio 
Stuart. Trauertpiel in Abten von Schiller. 

Sonnabend, den 27. November 1920, abenda 7 Udr. 
Danerkarten A 2. Früuletn Numpelſtllichen 
Luſtiriel in 3 Akten von Xödelf Prrsder, 

Sonmag. den 23 Novemper J920, purmittags 11 Uür 
Vortrug des Obertyiellelters Berricnn Merz 
über „Mar Haltht und der weſtyreuhliche 
Pichterkrets“ 

Sonne Lan ben Pß. November 19)0, obendi 7 Ud: 
Zum erken Valt. Der 8 LnhK. PBantekis 
Dyer in 4 Kidern von Franz Kauch. Mufid 
von Huge Kaun- 

Wdpahdherherkſea. Ser 

Saalſportfeſt 
des Arbeiter⸗Sportkartells Danz 

am Sonntag, den 28. Nov., nachm. 4 Uhr im In Kapee Verra 

—* 
        

  

    

  

         
au. ſondern gerode der Salmlak⸗ 

Terpentinzuſatz macht 
Dr. Gentner's Salmlak⸗ 

Terpentin-Seltenpulver 

Goldperle 
waſchkräftig und wirkt doch milde. 

Zum Elnwelchen: 
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Rotstern-Bleihsoda. 
Gerſteller: Cari Gentuer, Böpptucen [Wäürrtt) 

    

      

    
   

        

    

   

   

      

   
    

    

   

  

  

     

      

   

      
         Mitgliedahkarte oder ⸗Buch 

  

    

  

    

  

    

    

      

  

Turnen an den verſchledenſten Geräten 1 Radreigen 
der RNadfahrer Relgentünze der Kinder / Vilder 
a. db. Wanderleben ; Eümn. 2 —— 

ütt ftrim Stwerlſchtftn. 
Ralhgaſſe 6 

Telæthr Nö ü „ 

i aferse VfleN E. 
von 5 bis 1½8 Uhr 

SperiatärtI. Abtell. Sperleltechn Abtell weir nece ſaen 
Kund- v.SDnaperSünD TLohneraat mii und ohne araneutgt: ichen Fllz-· H ＋. 

allcemeiner Beinthbung 

—————— Aanerg Velour- 
Lieehee ͤ ergesbereebgang fur Damen und kerren 

nenesten Pormen bei vochiöltigster Auuiührung 

uUmgepresst, 
Derraschen und uekäcbA. 

HAAAA IIA 
es 

maeher Benset., Spitens, ,Senabasg efablen 

— 
   

    
   

  

   

   

  

   

      

  

   

  

Mit einer Elnleitung: 
Die Kunst des Vortrags    

  

     
       

    
     

  

   

    
       

    

    

    

   
   

    

Herausgeber: 
Antt, l ů— Püe WuSHe- eg-h ü Uen petlensrfe. Uuit-Basar zum Strauß Ernet Precaang 

— Lasegmandtei Susy Atcnn un eorien — Sterdekaffe.— mr Knheteneln EBuchhandlung 
iante vter, 4 24 Von Guſtas Nater. CGantige Tarile fili r Seer gantBalt, —.— SVolkswachi⸗ 

      Eneute Mittvoch, d. 21. Nevemndor 

Anlang f‚ Vuar XAn 

Diue Holtandweibchen 
Aüperette E 3 Akten von Le Siein 

Sütl Rela Jerhach. 
Wxyaix von Etsanerick Kalwan. 

Morren Denserrtnax. d. . Novbr., 

Dan Hollande ibchen. 
Eeag cen 7 vemnber 

Saen 41810 

2 Uufee. 
V. 18— r 

anggesSe 7- 
Stan. 

„ MRen Sehnuß dar Varsteltang- ů 
keebiacenges nar hen RMäcrtunges. 

A den Parterre-Ränmen: 

uein-Kunst-Eühne. Ibeſie— 

Erwachtene und Kinder Preis 8.00 Nar kK. Aushmsit in den Burcaus 
der Ardeiterorganiſationer 

Vorläufer des — 

neueren Sozialismus eg. AoMhuü Band 1 and 2 „ me er 

8 —8888 Eine gemeinverſtändliche Erläuterung ſeiner Mail 
VLVon Karl Kantsk;. 

Pro Band 1200 Mark. Em Paar neue Grundſätze von Robert Danneberg. Dandie Parubiesgaht8-A 

Buchhuündlung Voikswacht, Milil. Schnürſchuhe — Preis 55 5L L. 12. N0 
⸗ sebhe- 2o Scaie PaEssaſt 8 Mmmme Wanmie an. ,t Buchhandlung Volnkswacht, möbl. Zimmer 

Am Spendhaus 6 und 
Paradiesgasse 32. 

Puppen, 
neue und Reparaturen, 

    
  

     

    

  

    
   

        

      

     

  

   

  

   

    

   

    

   

    

     kleinert XNummer ein. 
mit Kü jenbenutz. Off. u. Beckter, Brabauk 2MA Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 82. ——2202 ped. —— 6   

  

   
  
      

  

  

    

  

    
  

  

      

   
  

  

    
    

     
    

    

  

   

    

      
  

            

  

    

öů DSSii— „ 
3 — 2 — 
4 —* 

1—.—.— éů 
D — 
2 bends 7 URer im Loknle Zur Ostbnhn“-Ohrs 3 

2 — 
— — 

üů Stiftungsfeit * 
22 SSee. 
2 Seebss ů 2 — — 3 au unseren Inxereten halten wir flür erforderlich. 
2 Dan Fegranm Piates Wocken-, oft monatelenge Vorbereitungen gehen voraus, 

X.— , bevor wir unsere Anreigen veröffentlichen. — Wir scheuen keine 
2 ——— nse „„ 85 Nuhe und keine Koꝛten und unxere Einkaufscheft müissen durch persön- 
2 220 — vauss — U lichen Besuck bei untern Fabrikanten und andern Lieferanten groſie 
* Bemüsdmt in H- und vor aullem hesonders prriswerte Warenmengen hierfür beschaffen. 
8 Das Festronütse. 3 Weiter ztehen um die ungeheuren Mittel des gewaltigen Einkaufs- 
Deeseeseseesges — öů Komerns, dem wir angehören, und der selbst groſie Einkaufs- 

hänser à Hlaamburg, Berlin, Köln, Chemnitz, Plauen, Annaberg 
besizt, aur Verfigung, die wir umu für diesen Zweck nach jeder 
Rüichtung bin nutzbar mechen. Alle diere Vorteile, die wir durch 
mere glüinstigen Einkäufe erreichen, sind auch in ganz besonderem 
Rlale Vorteile für umere Kunden. Das Ziel unterer Unter⸗ 
nelunungen irt immer: mmerr Kunden preiswert mit Ware, und 
zwar nur mit Qualitätrwere, zu versorgen. Derhalb glauben wir 
Eanen den guten Rat geben zm Könmen, eigenem Vorteil, unsere 

  

kmeraie und Schaufenster uf das Soryräiticnte zu beachten. Unter 
diesen Geuichtrpunklen verfolgen Sie bithe imere nuichisten Inserate- 

      

      

  

   


